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An den Herrn 
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Betr.: Speisewagen in D-Zügen auf der Strecke Dort- 
mund - Köln - Mainz - Frankfurt (Main) 

Bezug: Kleine Anfrage 219 der Abgeordneten Josten, 
Schlick, Massoth, Majonica und Genossen 
- Drucksache 1976 - 


Die Kleine Anfrage wird wie folgt beantwortet: 

Von den 22 Tagesverbindungen (Ft, F- und D-Züge), die auf der 
Rheintalstrecke über Köln - Mainz in Richtung Süden laufen, sind 
21 mit Speisewagen ausgerüstet. Dies ist, verglichen mit anderen 
Verkehrsrelationen, ein außerordentlich günstiges Ergebnis und ein 
Beweis dafür, daß die Deutsche Bundesbahn sich der Bedeutung 
dieser verkehrsreichen Strecke durchaus bewußt ist. 

Von den 21 Zugläufen führen 10 große Speisewagen der her- 
kömmlichen Bauart und 11 Kombinationswagen mit eingebauter 
Küche und Speiseraum. 

Das Platzangebot in allen diesen Verbindungen reicht in der Regel 
aus. Das gilt insbesondere auch für den als Beispiel angeführten 
D 720. In ihm steht den Reisenden ein Speiseraum mit 20 Plätzen 
zur Verfügung. Der Zug hat nach neuen Verkehrsbeobachtungen 
auf dem am stärksten besetzten Streckenabschnitt Köln - Koblenz 
im Durchschnitt 150 bis 300 Reisende. Nur am Wochenende steigt 
die Besetzung des Zuges auf etwa 600 Reisende. Die Mehrzahl fährt 
aber nur kurze Entfernungen. Klagen über eine unzureichende Zahl 
von Sitzplätzen im Speiseraum sind bisher nicht laut geworden. 
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Nach den Angaben der Deutschen Schlarwagen- und Speisewagen- 
Gesellschaft liegen die Einnahmen dieses Wagens auch weit unter 
dem Durchschnitt, so daß keine Veranlassung zum Einsatz eines 
größeren Wagens besteht. Die großen Speisewagen sollen überdies 
den Ganztagezügen über weitere Entfernungen Vorbehalten bleiben, 
bei denen das Bedürfnis nach Einnahme von Mahlzeiten erheblkh 
stärker ist als bei dem D 720 mit einer insgesamt nur 6 Stunden 
betragenden Reise'^'eit. 

Von den 1 1 Elalbspeisewagen sind 8 Neubauten aus den letzten 
4 Jahren; sie genügen auch gesteigerten Ansprüchen. Nur 3 Kom- 
binationswagen sind aus Umbauten früherer D-Zugwagen entstanden, 
die nach dem Kriege gründlich überholt wurden. 

Diese Wagen laufen in folgenden Zügen: 

D 712 Plagen - Köln (13'”'^) Frankfurt (17*'*'), 

D 714 Dortmund - Köln (9"') Frankfurt (12 ’“), 

D 720 Dortmund - Köln (19*-**) Frankfurt { 22 '"^^), 

Die verhältnismäßig kurzen Läufe dieser Züge und ihre Verkehrs- 
zeiten haben den Einsatz der älteren Umbauwagen bisher tragbar 
erscheinen lassen. 

Die Deutsche Bundesbahn hat vor einiger Zeit 20 moderne Plalb- 
speisewagen (26,4 m; Gummiwulste; Seitengang im Sitzteil) bestellt. 
Ob es angesichts anderer dringenderer Bedürfnisse möglich sein wird, 
die D 712, 714 und 720 schon bald mit diesen modernen Wagen 
auszustatten, ist noch nicht zu übersehen. Auf jeden Fall wird die 
Deutsche Bundesbahn in voller Würdigung der verkehrliJien Be- 
deutung des Rheintals bemüht sein, möglidist bald in jeden der 
in Betracht kommenden Zugläiifc Wagen einzusetzen, die auch ge- 
steigerten Anforderungen genügen. 

Deshalb hält es die Bundesregierung nicht für erforderlich, hierzu 
besondere Schritte zu unternehmen. 


Dr.-Ing. Seebolim 



